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Deutschlandkarte 1 

Veränderung der Hausarztdichte nach Landkreisen (2019/2035) 

 

Die Zahl der Hausärzte wird laut Schätzungen bis zum Jahr 2035 in 

vielen Regionen zurückgehen. Am stärksten betroffen sind Landkreise in 

Niedersachsen, Nordrhein-Westfalen, Sachsen und Baden-

Württemberg.  
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Deutschlandkarte 2 

Hausärztliche Unterversorgung im Jahr 2035 nach Landkreisen 

 

19 Prozent aller deutschen Landkreise werden laut Schätzungen 2035 

hausärztlich unterversorgt sein. In vielen weiteren Landkreisen droht 

durch freie Hausarztsitze eine Unterversorgung. 
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Ranking: TOP 15 von Hausarztmangel betroffene Landkreise in 

Deutschland 

Landkreise, die am stärksten vom Hausarztmangel betroffen sein 

werden. Datenbasis: Zahl der Hausärzte je 100.000 Einwohner 
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Ranking: Deutsche Städte, die von Hausarztmangel betroffen sind 

Städte, in denen die Hausarztdichte bis 2035 (gegenüber 2019) um 

mindestens 10 Prozent zurückgeht. 

 

Anmerkung zu den deutschen Großstädten: In der Studie wurde die 

Entwicklung der hausärztlichen Kapazitäten auf Ebene der Landkreise 

und kreisfreien Städte betrachtet. Unterschiedliche Entwicklungen in 

verschieden stark betroffenen Stadtteilen von Großstädten konnten 

damit nicht hervorgehoben werden. 

Großstädte werden bis zum Jahr 2035 im Durchschnitt deutlich weniger 

von rückläufigen Hausarztkapazitäten betroffen sein. Allerdings ist davon 

auszugehen, dass es auch in Großstädten Stadtteile gibt, die ähnlich 

stark von einem Rückgang der Hausarztdichte betroffen sein werden wie 

vergleichsweise stark betroffene Landkreise. 
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Ranking: Betroffene Landkreise nach Bundesländern 

Landkreise, in denen die Hausarztdichte bis 2035 (gegenüber 2019) um 

mindestens 10 Prozent zurückgeht. 
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Hessen 
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Niedersachsen 
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Nordrhein-Westfalen 
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Rheinland-Pfalz 

 
 

Saarland 

 
 

Sachsen-Anhalt 
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Sachsen 

 
 

Schleswig-Holstein 

 
 

Thüringen 
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Grafik PORT-Zentrum: 

PORT-Zentren (Patientenorientierte Zentren zur Primär- und 

Langzeitversorgung) sind lokale, inhaltlich umfassende und exzellente 

Gesundheitszentren in Deutschland, die die Primär- und 

Langzeitversorgung in einer Region abdecken. Sie vereinen die 

Gesundheitsversorgung von Prävention und Beratung über Behandlung 

und Therapie bis zur Nachsorge und Reha unter einem Dach. 

Patienten werden von multiprofessionellen Teams betreut, zu denen 

Haus- und Fachärzte gehören, ebenso wie Sozialarbeiter, Therapeuten 

und Pflegefachkräfte. Sogenannte Community Health Nurses nehmen 

dabei eine zentrale Rolle in der Koordination, Betreuung und 

Gesundheitsförderung ein. PORT-Zentren arbeiten idealerweise eng mit 

den Kommunen zusammen und sind mit verschiedenen Einrichtungen in 

der Umgebung gut vernetzt.  
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PORT-Zentren in Deutschland: 

In Deutschland gibt es derzeit 13 PORT-Zentren als Modellprojekte mit 

verschiedenen thematischen Schwerpunkten. 

 

 


